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Aſten hat, ausüben. Namentli Are (S zeitgemäß, ſpeciell bei dem
niederen 0 auf Abbruch Speiſen auf Maßhaltung
um nuſſe geiſtiger Getränke hinzuarbeiten. Da ieg der
Fehler unſerer Zeit, viel mehr als im Uebermaß von Speiſen!

Friedberg In Heſſen IDr Praxmarer.
Nachſchrift der Redaction: Wenn Unter „Faſten“, „ſtrenges

Faſten“ bloß das jejunium verſtanden iſt, dann kann dem
Vorſtehenden beiſtimmen; nicht aber, jejunium CU ADSti-
nentia gemeint iſt, welche Meinung der Hinweis auf Heft 3 Vd  hr

1901, Nr 47 wo vom Abſtinenzgebote die ede iſt, nahe legt
Daſs nicht bloß die Profeſſoren, ſondern auch die Studieren

den DEI aCCidens jejunium befreit ſind, ürften jetzt wohl alle
Moraliſten annehmen, ſo daſs eln Hinweis auf den 77  4 ni
gerade nothwendig war

XII Die Ehen der Altkatholiken In Oeſterrei
Im Heft der Linzer Quartalſchrift 02, DaS 119, werden die
Ehen der Altkatholiken als 1 Uuntrennbar auf Grund gericht

⸗
licher Entſcheidungen rklärt Die weltlichen Gerichtsbehörden Qhen
die Altkatholiken al die Katholiken und unterſtellen ihre Ehe
dem — 1 Die Trennbarkeit der hen der Altkatholiken nach

115 ließen ſie ni 3 Auf der Synode der
altkatholiſchen 114 Oeſterrei wurde folgende Reſolution gef 8

Reſolution der Synode
Um einigen Anſchauungen 3 begegnen und zugleich eine

feſtſtehende ege für die Beurtheilung der altkatholiſchen en
Aufzuſtellen, Tklärt die Synode der Altkatholiken Oeſterreichs,
daſs ſich die altkatholiſche 1 In ezug auf ihre Ehen bont
8 111 nich berührt da ſie keine ecte der römiſch⸗katholi⸗
ſchen 1  E, ſondern eine ſelbſtändige und ſtaatlich anerkannte
Religionsgeſellſchaft iſt, für deren Bereich einzig und allein ihre
eigenen Grundſätze maßgebend ſind Die Synode findet auf
die en altkatholiſcher Glaubensgenoſſen Standpunkte der
ſtaatlichen Geſetzgebung vielmehr jene Beſtimmungen anwend—
bar, E gemäß der 115 116 und 119 a. b für die bei
anderen ni römiſch⸗katholiſchen) chriſtlichen Religionsverwandten
geſchloſſenen Ehen Geltung Aben Die ogmatiſche (cte der Ehe
rage ird hiebei nich n etracht 9ezogen, auch ſoll dem katho⸗
liſchen Charakter der altkatholiſchen 11 hiedurch kein ruch
geſchehen, da * ſich mM vorliegenden Aufſtellung
Enmer Norm für die ſtaatsrechtliche Behandlung altkatholiſcher
Ehen handelt

Das Kreisgericht Reichenberg hat mit Urtheil März
1900, Ꝙ III 230, die Trennbarkeit altkatholiſcher Ehen 9e.
prochen Dieſes Urtheil wurde Prager Oberlandesgericht Qumn
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2  3. Mai 1900 und erſten Gerichtshofe in Wien mit Ent
ſcheidung Juli 1900 beſtätigt.

In olge dieſer Judicatur wird aher die int Heft . Linzer
Quartalſchrift 1902, DA,  * 119 angeführte Eheſache des Gr. und
A Gr an Februar 188 In getrau nach altkatholiſchem Ritus
nochmals dem Wiener Landesgerichte Unterbreitet.

Die Ehen der Altkatholiken ſind alſo un Oeſterreich geſetzlich
trennbar. Damit hat ſich die ſogenannte altkatholiſche 3257 ganz
auf den Standpunkt der Proteſtanten geſtellt. Mithin gilt auch für
ſie das impedimentum Catholicismi. Wenn auch die Ehe des Hr
und der A Gur ſtaatlich dem Bande nach getrenn wird, ſo kann
F Gr doch die Katholikin, mit der ETL im Concubinate ebt und drei
Kinder hat, In der katholiſchen IV nu eiraten. Denn 4⁷ kann
3u Lebzeiten der erſten getrennten Ehegattin eine Akatholikin
heiraten. Es muſs alſo die Concubine zUum altkatholiſchen oder pro
teſtantiſchen oder griechiſch-orientaliſchen Bekenntniſſe abfallen Er
olgt die Trennung ebru  I ſo ſeiner Trauung mit
ſeiner Concubine auch dieſes Ehehindernis E  9 ( 67

Eine Trauung In der katholiſchen Kirche QAre NMuLr möglich:
J. wenn die nach altkatholiſchem Ritus eingegangene Ehe vom m

petenten geiſtlichen Ehegerichte als clandeſtin rklärt wird, venn
vom ſtaatlichen Ehehinderniſſe a des Ehebruches, Catholicismi
eine Diſpens ertheilt würde.

Mit Rückſicht auf den drohenden fall der Concubine und
ihrer drei Kinder vom katholiſchen Glauben müſste wohl das Aeußerſte
gewagt und unm dieſe Dispenſen angeſucht werden.

U die Concubine altkatholiſchen Glauben ab, und geht
die zweite Trauung auch un einem akatholiſchen Bethauſe vor ſich
ind kommt ſie nach der Trauung im akatholiſchen Bethauſe reu

müthig Jum katholiſchen Seelſorger, ſo iſt eine atholiſche Trauung
möglich, wenn das competente geiſtliche atholiſche Ehegericht die Er Ehe
OPEI (Glandestinitatem für ungiltig erklärt. Treten beide zur katholi  —
ſchen II über, ſo iſt eine feierliche Trauung möglich. Tritt eln
Theil über, 0 iſt eine gemiſchte Ehe vorhanden, die, nachdem alle
cautiones geleiſtet ſind, nach der milderen Praxis auch feierlich E·
oſſen werden kann. Werden die Cautiones nicht geleiſtet, ſo iſt

paſſive Aſſiſtenz, eventuell Sanatio 1 radiée möglich.
Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraſa
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